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Die Nachrichten
-M -m-n jeden Dienstag , Don-
« -riiaa und Sonnabend und kosten
„ro Quartal i Mark exclusive Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über-

nehmen alle Postanstalien und
Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Lorpuszeile oder deren Raum ro Pfg

für auswärts 15 Pfg.

für Stadt und Amt Asfleth.

Inserate
werden auch angenommen von dev
Herren : F. Büttner in Oldenburg
Herrn- Wülker in Bremen , Haafenstein
und Vogler A .-G . in Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
Ad . Steiner in Hamburg , Rud . Moste
in Berlin , I . Barck und Comp , in Halle
a . S ., G . L - Daube und Lomp. in
Frankfurt am Main und von anderen

Insertions -Comptoirs.
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Tages - Zeiger.
(20 . August.)

O -Aufgang 5 Uhr 20 Minulen.
A 'Unlergang : 7 Uhr 39 Minuten.

Hochwasser:
12 Uhr 37 Min. Vm . — 1 Uhr 14 Min . Nm.
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Der Wechsel im preußische« Kriegs-
minißerium

beschäftigt die Tagesvresse unausgesetzt, indem nur die
agrarische„Deutsche Tageszeitung " die Gesundheitsrück,
sichten gelten läßt : „ Daß der Gesundheitszustand des
Scheidenden ihm die Einreichung des Abschiedsgesuches
nahe gelegt hat , ist leider kein bloßer Vorwand . Wir
wissen , daß er thatsächlich mit gesundheitlichen An¬
fechtungen zu kämpfen hat . "

Dies ist aber auch das einzige Blatt, das sich be¬
scheret, während alle übrigen nach einem tiefer liegen¬
den Grunde suchen . Ihnen kommt dabei die Thatsache
zu Hülfe , daß der Rücktritt des Herrn v . Bronsart
schon seit Monaten erwartet wurde und zwar sollte
derselbe erfolgen , weil angeblich die Genehmigung des
Kaisers zur Einbringung der neuen Militairstrafpro-
zeßordnung an den Reichstag nicht zu erlangen war.
So hieß es wenigstens früher . Jetzt wird in den Be¬
trachtungen der Presse mehr die Vorherrschaft des kai-

^
serlichen Militaircabinctts in allen Heeresfragen betont.
Und selbst die „ Post "

, der man gewiß keine Sensations¬
sucht Nachreden kann, drückt sich vorsichtigerweise fol¬
gendermaßen aus:

„ Es ist müßig , den etwaigen besonderen Gründen
nachzuspüren, welche bei Herrn v . Bronsart zu den
längst vorhandenen Gründen für den Wunsch, von
seinem Amte enthoben zu werden , hinzugetreten sein
könnten . Die Personalfragen werden in der Heeres¬
verwaltung immer ein für den Kriegsminister und seine
Stellung schwieriges Capitel bilden, und die Stel¬
lung des constitutionellen Kriegsministers zu dem
obersten Kriegsherrn ist ihrer Natur nach eine so über¬
aus delikate , daß es nicht eben sehr zu verwundern
wäre , wenn hier einmal Reibungen entstehen ; wichtig
in dem vorliegenden Falle ist vor allem, daß der Per-

, sonenwechsel an den bestehenden Verhältnissen nichts
ändert .

"
Die „ Nationalzeitung " hebt besonders hervor, wie

ausfällig es stj , daß General von Bronsart nicht die
Entscheidung abgewaltet habe, welche nach der allge-
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meinen, auch nach Meinung des Blattes begründeten
Ansicht binnen wenigen Wochen über das Bleiben
oder Gehen des Reichskanzlers, über die demnächstige
Reichs- und preußische Staalsregierung überhaupt zu
erwarten sei. Man könnte es sich so erklären, daß der
persönliche Gegensatz zum Militaircabi 'nett sich derge¬
stalt zugespitzt hätte , um dem General von Bronsart
das Verbleiben im Amte sogar für kurze Zeit unmög¬
lich zu machen.

Die „ Köln . Volksztg.
" giebt eine angeblicheAeuße-

rung des Kaisers wieder, von der sie behauptet , sie
werde in „ beachtenSwerthen conservativen Kreisen"
colportirt . Danach soll der Kaiser erklärt haben, er
sei im Großen und Ganzen mit der Hohenloheschen
Auffassung über die Gestaltung der Reform der Mili-
tair- Strafprozeßordnung einverstanden, nur fürchte er
die „ Ausschlachtung" von Militairgerichtsverhandlungen
durch die Sensationsprefse . Die „ oft jüdischen " Be¬
richterstatter verständen ja , die einfachsten Dinge in
großartigster Weise auszuschmücken . Durch solche
Skandalberichte müsse aber das feste Gefüge erschüttert
werden. — Der Gewährsmann der „ Köln . Volksztg. "
fügt hinzu, wann und zu wem der Kaiser dieses ge¬
äußert , werde nicht erwähnt ; er glaube aber mit Rück¬
sicht auf die hohe sociale Stellung der Kreise, in wel-
chen die Aeußerung colportirt werde, sie mittheilen zu
müssen . Die Meldung ist trotz der Gewißheit , mit der
sie austritt , zu wenig beglaubigt und sagt vor allem
nicht, ob die Abneigung deS Kaisers sich gegen eine
Reform überhaupt oder nur gegen einige Punkte der¬
selben richtet.

Zu beachten bleibt auch, daß nicht nur der Kriegs¬
minister v . Bronsart , sondern auch der Reichskanzler
Fürst Hohenlohe dem Reichstage die Einbringung der
Reformvorlage zugesagt hat und daß der neue Kriegs-
minister Generallieutenant v . Goßler (Bruder des
früheren preuß . Staatsministers) sich in Uebereinstim-
mung mit dem Reichskanzler befindet, wie ausdrücklich
öffentlich betont wird . Danach können es also Mei¬
nungsdifferenzen wegen der Militairstrafprozeß - Reform
nicht sein , die den Rücktritt des Herrn v . Bronsart
veranlaßt haben.

Die Mehrzahl der Blätter und keinegswegs etwa
nur die linksstehenden vertritt die Anschauung, daß der
wirkliche Rücktrittsgrund in dem Ueberwiegen des Mili-
taircabinetts liegt. Diese Verhältnisse und Klagen sind
nicht neu, aber in letzter Zeit scheinen sie dem Kriegs¬
minister v. Bronsart mehrfach besonders fühlbar ge¬
worden zu sein.

Knudscha « .
' Deutschland. Der Kaiser ist von seiner Er¬

kältung vollständig wieder hergestellt.
" Ueber die Dispositionen für die bevorstehenden

Kaiiermanöver werden folgende Zeitangaben bekannt:
Das 12 . (sächsische) Armeecorps rückt unmittelbar nach
der am 3 . September bei Zeithain stattfindenden Pa¬
rade nach dem Manövergelände ab, das in drei
Tagesmärschen am 4 . , 5 . und 7 . September (der 6 .
September ist ein Sonntag) errreicht wird . Am8 . und
9 . September finden Kriegsmärsche statt , denen sich
am 10 . , II . und 12 . das Manöver anschließt. Vom
8 . September ab nimmt auch die vom12 . Armeecorps
zugetheilte 8 . Division an den Kriegsmärschen und
Manövern theil . Das 6 . Armeecorps wird nach der
am 5 . September bei Breslau stattfindenden Parade
in zwei Tagen (Montag , den 7 . und Dienstag , den
8 . September ) mit der Bahn nach dem Manöverge¬
lände befördert. Bei ihm beginnen die Kriegsmärsche
erst am 9 . September . Das 5 . Armeecorps und die
Eavallerie -Division treten gleich nach der Parade bei
Görlitz (7 . September ) den Kriegsmarsch an , der, wie
beim 12 . Armeecorps , den 8 . und 9 . September um¬
fassen wird.' Zufolge einer parlamentarischen Correspondenz ist
eine neue Marinevorlage nach einem Entwurf des
Contreadmirals v . Tirpitz (in Kostenhöhe von 100 bis
150 Millionen Mark ) im Gange . Fürst Hohenlohe
soll in Wilhelmshöhe den Standpunkt vertreten haben,
daß ohne Militairstrafprozeßresorm keine Aussichten für
die Vorlage im Reichstage vorhanden seien.' Das bayrische Kriegsministerium hat eine Ver¬
fügung erlassen , welche die Förderung der freihändigen
Naturalienankäufe zum Zwecke hat . Dieselbe consta-
tirt gleichzeitig die Thatsache, daß von der Ermächti¬
gung, die Bodenzinse durch Anlieferung von Naturalien
an die Proviantämter zu begleichen , Seitens derLand-
wirthe bezw . der landwirthschaftlichen Verbände in der
abgelaufenen Ankaufsperiode kein Gebrauch gemacht
worden ist.

In München ist eine aus Vertretern aller deut¬
schen Eisenbahnverwaltungen , des Reichspostamtes und
des Reichsmarineamts , sowie aus Ofstcieren des preu¬
ßischen und bayrischen Generalstabes bestehendenCom¬
mission zu dem Zwecke zusammengetreten, die einzel¬
nen Bestimmungen der bereits in Kraft bestehenden
Friedens - und Kriegstransportordnungen zu prüfen
und die Bestimmungen derselben den Verhältnissen und
Bedürfnissen anzupaffen. Auf die Beförderung von
Manövcrtruppen wird specielles Augenmerk gerichtet

Irrlicht.
(Schluß.)

Novelle von C . Wild.
(Nachdruck verboten .)

„ Stella, " begann Hans nach einer Weile leise , „ ist
es nicht so, als wäre ein prosaischer Eisenbahnzug mit

°
.

'^em grauen Rauch , seinem grellen Pfiff an uns vor«
f udngebrauft ? "

^ Stella mußte über das Zutreffende in seiner Be-
mnkung lachen und damit war der Bann gelöst.

»Wie spöttisch Sie sind, " sagte sie und dachte
dabei, wie viel mehr seine Worte ihm sagen. War
>hr seliger, rein glücklicher Liebestraum nicht ein Hei-
ngthnm?
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„ Glauben Sie, Ernas plötzliches Erscheinen ver¬
mochte mich elegisch zu stimmen, oder eine tiefe Be¬
legung in mir wach zu rufen ? O , Stella, wie weit
W diese Zeit hinter mir , wo ich thöricht und ver¬
bildet diesem Irrlicht folgte und den Stern nicht sah," mir . in reiner Klarheit vorschwebte . Ich schämel ĉh nicht, meinen Jrrthum einzugestehcn, und Sie sind

>Rhr ? "
" " d §ut, wich deshalb auszulachen, nicht

»2 , reden Sie nicht davon , ich freue mich , daß^ aus dem Kampfe so stark hervorgingen ! An Erna

hat es nicht gelegen , daß die Wunden , die sie Ihnen
schlug , nicht tiefer waren ! "

„ Ja , und doch hat es an ihr gelegen , denn wenn
ich es auch , weiß Gott , aufrichtig mit ihr meinte und
wähnte , echt und wahr zu lieben, so war doch sie
selbst , ihr Wesen, ihr Charakter daran schuld , daß
diese Liebe nicht thatsächlich mein ganzes Sein erfüllte.
Ich war geblendet, bethört von dieser lockenden Sirene,
meine Seele aber, meine Zärtlichkeit gehörte, mir
selbst unbewußt , schon dem Stern meiner wahren
Liebe ! "

Seine Augen sprachen deutlicher als seine Worte;
Stella war unsagbar glücklich und sandte ein heißes
Dankgebet zum Himmel , daß ihre letzte Angst, ihr letz¬
ter banger Zweisel in Bezug aus Ernas und Dohlenaus
Herz so in nichts zerfloß.

Die Boote landeten und man stieg aus. Die kleine
Gesellschaft ging die sanfte Anhöhe empor zu den Wirlh-
schaftsgebäuden der herzoglichen Meierei.

„ Saht Ihr die reizende Dame in Himmelblau , die
an uns vorüberfuhr ? " plauderte Frau von Trentow,
„ die erste elegante und moderne Erscheinung in T'—
ihre Handschuhe reichten bis zu den Ellbogen ! Kurt
grüßte sie auch, cs ist eine Baronin Sölden , — nicht
wahr , Männchen ? "

„ Klärchen, das ist keine Neuigkeit, die Dame ist

Ihnen ja besser bekannt als mir - ist Cousine
von Gräfin Hahnstein ! " sprach Kurt und blinzelte nach
HanS hinüber.

Aber Hans war nicht düster gestimmt, nur still
und nachdenklich ging er jetzt , doch schien kein Kummer
zu se >n , der ihn sinnen machte , denn seine Augen leuch¬
teten und ein sonniges Lächeln umschwebte seinen hüb¬
schen Mund.

Still und träumerisch blieb auch Stella den Nach¬
mittag über und Trentow fragte sich : Sollten sie sich
gestritten haben ? Wäre fatal!

Tiefe graue Dämmerung sank herab , während das
Gefährt , in welchem sie saßen, dem Badeorte sich
näherte, der Himmel , an dem der Mond schon glänzte,
färbte sich dunkler — die unzähligen Sterne wurden
sichtbar und glitzerten und funkelten wie tausend Augen
der Nacht.

Und im Wagen wurde es immer stiller, die Worte
fielen immer seltener ; Hans und Stella blickten sich
an und konnten sich doch in der zunehmenden Dun¬
kelheit nicht sehen . Was lag daran , sie waren doch
beieinander , sie fühlten und wußten , daß ihre beider¬
seitigen Gedanken und Seelen sich begegneten . Q wer
will dies selige Schweigen beschreiben und erklären —
ist es doch beseligender oft als Reden.

Kurt von Trentow schwieg , weil er nichts zu sagen



und über Zweckmäßigkeit und Richtigkeit der Abwicke¬
lung später Bericht erstattet. Dieses Jahr wird mit
Rücksicht auf die bevorstehenden Kaisermanöver für die
kriegsmäßige Durchführung von Massenbeförderungen
hervorragendes Interesse bieten.' Oesterrei ch - U ngarn. Die ungarischenBlät¬
ter begrüßen die Thalsache, daß der Kaiser von Ruß¬
land den Säbel des Fürsten Georg Rakoczy dem un¬
garischen Nationalmuseum geschenkt hat , mit den wärmsten
Dankeskundgebungen und heben auch die politische Be¬
deutung des Actes hervor.' Am Dienstag trafen in Wien sämmtliche Minister
ein , um an einem wichtigen Ministerrath thcilzunehmen.
Unter anderem handelt es sich um die Frage , ob der
ungarische Ausgleich noch in dieser Session dem Reichs¬
tag vorgelegt werden soll , ferner um das Budget , das
in der zweiten Hälfte des Monats September als erster
Verhandlungsgegenstand berathen wird . Das Budget
wird , wie verlautet , mit Hülfe starker Einnahme - Er¬
höhungen in Einnahme und Ausgabe gleichstehen.
Außerdem sollen Beschlüsse betreffs Böhmens , wo der
Nationalitätenstreit wieder sehr bedenkliche Formen an¬
genommen hat , gefaßt werden. Zu diesem Zweck ist
der Vicepräfident der Prager Statthalterei nach Wien
berufen worden.' Balkan staaten. Da Fürst Ferdinand die
Entlassung des Kriegsministers Petrow forderte , bot
Stoilow vor der Abreise des Fürsten nach Rilo die
Entlassung des ganzen Cabinetts an . Zankow (der
frühere „ Verschwörer" ) verständigte seine Freunde , daß
er vom Fürsten berufen und mit der Cabinettsbildung
betraut worden sei . Diese Gerüchte verursachten in
Sofia große Erregung.

" Die Kämpfe auf Kreta nehmen weiteren Fortgang.
Die „ Daily News " melden aus Kanea vom 15 . Aug. ,
daß am Freitag während des ganzen Tages in der
Provinz Malevizi in der Nähe der Stadt Herakleion
ein heftiger Kampf zwischen 800 Aufständischen und be¬
waffneten Mohammedanern , die von türkischen Truppen
unterstützt wurden , stattgefunden habe. Die Christen
hätten gesiegt , die Türken zurückgetrieben und vier Ka¬
nonen , Waffen und Munition erbeutet. — Aus Kanea
wird des Weiteren gemeldet: Bei Kastelli hat ein Kampf
stattgefunden. Einzelheiten fehlen.

" Spanien. Der spanische Patriotismus scheint
nach all den Schlappen und Mißerfolgen auf Cuba
noch nicht gelitten zu haben . Am Montag fand die
Ausloosung der für die Insel bestimmten Truppe statt.
Dabei erwies sich besonders für die Artillerie die Zahl
der Freiwilligen io groß , daß man Leute bezeichnen
mußte , die Zurückbleiben sollen. Die Ausloosung wurde
in den übrigen Städten mit gleicher Begeisterung vor¬
genommen." Nach einem Telegramm auS Cuba haben die
Truppen einige glückliche Gefechte mit den Aufständischen
gehabt. Bei einem Zusammenstoß verloren die Auf¬
ständischen 20 Tödte.

" Frankreich. Die revolutionären Mitglieder
des Pariser Gemeinderaths haben beschlossen , sich einer
Kundgebung gegen den Czaren zu enthalten , da die
Pariser Wähler dieselbe nicht billigen würden , ander¬
seits würde der Seinepräfekt den Czaren im Stadthause
empfangen, falls dies von Seiten des Gemeinderaths
nicht geschehen würde . Im September werden vom
Ministerrath 200 000 Frank für die Empfangsfeier¬
lichkeiten bewilligt werden.' Zn Frankreich wurde am Montag die Tagung

wußte und ihm nichts „ Schneidiges " einfiel und Frau
Klärchen fühlte sich beengt in dem knappen Kleid und
die hohen Hackenstiefelchen thaten ihr weh , sie konnte
die Heimkehr kaum mehr erwarten.

Der Garten vor dem Hotel war wie ausgestorben,
als die Ausflügler anlangten und der Portier theilte
Stella mit, daß Graf Hahnstein seit Nachmittag in
der Villa H . bei General Felder sei ; sie solle , wenn
sie früher heimkehren würde , ihn nicht erwarten , er
käme später in Begleitung des Freundes noch Hause.

Stella lachte über den „ unsoliden Großpapa "
, war

aber im Grunde genommen heimlich froh, noch ein
Weilchen ungestört ihren Gedanken nachhängen zu
können , da sich die kleine Gesellschaft für den Moment
zerstreute.

Stella huschte unbemerkt in den rückwärtigen Theil
des Gartens, um da auf den leeren , mondschimmernden
Wegen zu wandeln und den von Baumlaubdächern
freien Sternenhimmel arischen zu können.

Und wieder war es solch zauberhafter stiller Mond¬
scheinabend.

„ Nur die Brunnen rauschen verschlafen
In der prächtigen Sommernacht .

"
So wie damals sah Stella zum Himmel auf —

ach , wie hell und strahlend sah es jetzt in ihrem Her¬
zen' aus, wie anders klang die Bitte , nicht mehr kla-

der Generalräthe eröffnet. Die meisten der früheren
Büreaus wurden wiedergewählt. Im Generalrath des
Departements Vogesen wurde der Ministerpräsident
Meline wieder zum Präsidenten gewählt . In seiner
Ansprache führte er aus, daß die Politik des Ministe¬
riums eine Politik des beständigen und beharrlichen
Fortschritts fei, der die Verwirklichung aller demokra¬
tischen Verbesserungen gestatten werde. In der Be¬
sprechung des Gesetzentwurfs betr. die Reform der
direkten Steuern betonte er , daß das Prinzip der Re¬
form die Entlastung der Landwiithschaft sei und daß
die Regierung an diesem Ziele festhalten werde. Ueber
die Auffindung der Hülfsquellen zur Durchführung
dieser Entlastung könne discutirt werden. Die Depu-
tirtenkammer habe die Rentensteuer verworfen, aber
man dürfe deßwegen nicht auf eine Reform verzichten.' Am Montag wurde wieder einmal eine officielle
Revancheredegehalten. Bei der Enthüllung des Krieger¬
denkmals in Villars bei Nuits sagte Oberst Duban:
„ Ein großes Volk marschirt mit uns. Der Tag ist
hoffentlich nahe , wo unsere Brüder jenseits der Vogesen
im Wiederbesitz der Freiheit ihrer Familie , welche die
unsrige ist , sein werden.

"
' Belgien. Dein belgischen Minister des Aeußern

wurde auf eine Anfrage Seitens der deutschen Gesandt-
schaft in Brüssel folgender amtlicher Aufschluß über die
Bedeutung des Feldlagers bei Malmedy gegeben:
„ Elsenborn ist als ein Schießübungslager errichtetwor-
den , welches für die Neutralität Belgiens nicht die
geringste Gefahr bieten kann .

" Der belgische Minister
hat sich mit dieser Antwort für völlig befriedigt erklärt.

Karates «ad Ur«rmnzie1tes.
' Elsfleth , 19 . Aug. Vom nächsten Sonntag

ab findet im Orts - und Landbestellbezirk Elsfleth an
Sonntagen und gesetzlichen Feiertagen nur eine ein¬
malige Bestellung der eingegangenen Postsachen statt.' Der Dampfer „ Sirius " ist gestern Abend nach
Bremen abgefahren , um dort den Rest der Ladung zu
löschen.' Der Zahn -Athtete John Selemann , hier bekannt
unter dem Namen Jumbo, wird , auf allgemeines Ver¬
langen morgen (Donnerstag ) Abend im Saale des
„Stedinger Hofs " nochmals auftreten . Die bei seinem
ersten Auftreten vorgeführten Kraftproductionen waren
staunenerregend und fanden allgemeinen Beifall.' Zu unserem diesjährigen Kramermarkte haben
sich zur Aufstellung guf den bisherigen Plätzen schon
eine Anzahl Schaubuden , u . a . ein Circus , ein Pano¬
rama , ein Jllusionstheater und eine ganz neue Art
von Schaukel angemeldet.,' Eine neue Art des Schwindels im Postverkehr
ist dieser Tage zum Schaden einer Firma in Osnabrück
constatirt worden . Ejn unbekannter Mann hat am
Schalter des Postamts- die Sendungen für die Firma,
die ihre Posteingänge gbholt , in Empfang genommen,
drei ihm ausgehändigte Postanweisungen im Quittungs-
formular mit dem Namen der Firma versehen und sich
die Poftanweisungsbeträgei etwa 500 Mark , auszahlen
lassen . Als die Firma bald darauf wegen eingegangener
Postsendungen Nachfrage hielt, stellte sich heraus , daß
diese durch einen Unberechtigten adgeholt und daß die
Quittungen auf den Postanweisungen gefälscht waren.
Von dem sehr sicher auftretenden Schwindler fehlt vis
jetzt jede Spur . Derselbe beehrt vielleicht auch andere
Orte mit seinem Besuch , denn, wie man hört , sind vor

gend und verzweiflungsvoll, sondern jubelnd , die sie
zum Firmament emporsandte ! — —

„Es fällt ein Stern herunter
Aus einer funkelnden Höh ',
Das ist der Stern der Liebe,
Den ich dort fallen seh'

! "

klang es wieder von derselben Stimme wie damals
hinter ihr , und doch war es ein anderer , ein warmer,
inniger Ton , der fortfuhr zu sprechen:

„ Erinnern Sie sich noch an jene Mondnacht . Stella,
als Sie die Sterne fragten und sie gaben Ihnen Ant¬
wort ? Heute schweigen Ihre Schwestern da oben ! "
Hans sah ihr zärtlich ins Antlitz.

„Heute fragte ich sie nicht "
, lächelte Stella . „ Aber

die heutige Mondnacht ist schöner "
, fügte sie unwillkür-

lich hinzu, als sie des Abends gedachte , wo er ihr jene
Mission übergeben hatte.

„ Za sie ist schöner — aber damals , Stella , war es
mir eine Offenbarung . Jetzt weiß ich es erst , daß jene
Sternschnuppe , die ich zu gleicher Zeit mit Ihnen sah,
mir Glück brachte. "

„ Mir auch "
, tönte es in Stellas Herzen nach , doch

sie schwieg und Hans fuhr in übermüthigem Ton fort:
„ Wissen Sie, daß Sie die Sternschnuppe waren,

Stella, die vom Himmel fiel ? "

einigen Tagen auch in Münster i . W . Postanweisung; ,
betrüge an einen Unberechtigten am Postschalter verab.
folgt worden. Ferner sind in Krefeld, Aachen , Barmen
Neuß . Hagen i . W . und Essen a . d . Ruhr in den
letzten Wochen ähnliche Fälle passtrt . Zn Krefeld ist
z . B . ein Werthpacket mit 51 Actien ä 1500 . -A und
Dlvidendenscheinen der Rheinisch - Westfälischen Bank
gegen gefälschte Quittung auf der Packetadrefse, die
vorher von einem Unbekannten abgefordert worden war
am Postschalier ausgehändigt . Die Postanstalten si,,d
wie hier erwähnt sein möge , nicht verpflichtet, von der
Berechtigung des zur Empfangnahme von Sendungen
als Abholer sich Meldenden und von der Echtheit einer
Quittung über abgeholte Sendungen sich zu überzeugen
es sei denn, daß das im Gesetz über das Postwesen
vorgesehene besondere Abkommen wegen Prüfung der
Empfangsbercchtignng des Abholenden zwischen den,
Adressaten und der Bestimmungspostanstalt abgeschlossen
worden ist , was bisher erfahrungsmäßig nur sehr
wenig geschieht . Angesichts der oben erwähnten, mij
Leichtigkeit auszuführenden Schwindelein kann dem corre-
spondirenden Publikum der Abschluß beregter Ueberein-
kunft indeß nur empfohlen werden.

' Brake . Die Nätherin Catharine Block a„S
Schweier -Außendeich ist Sonntag als des Kindesmor¬
des verdächtig verhaftet und hierher ins GefängH
gebracht worden . Die Verhaftete ist in Popkenhöge
geboren und etwa dreißig Jahre all . Durch einen
durchdringenden Geruch, der dem Ofen im Zimmer
der Block entströmte, wurden die übrigen Hausbewoh¬
ner belästigt. Als sie der Ursache des Geruches nach¬
spürten , machten sie eine Entdeckung, die sie der Bloch
sagen lassen konnte , daß sie geboren habe . Die Nä¬
therin gestand denn auch ein , daß sie am 7 . August
ein Kind geboren habe. Das Kind , das , als sie aus
einer Ohnmacht erwacht sei , todt neben ihr gelegen
habe, habe sie im Garten vergraben . Die Leiche des
Kindes ist ebenfalls hierhcrgebracht worden . Die Un¬
tersuchung wird zeigen , ob ein Kindesmord oder nm
eine Beiseiteschaffung einer Leiche vorliegt.' Ovelgönne , 17 . Aug . Zwei silberne Medail¬
len sind dein Thierschauverein von der Gesellschaft
Züchter Oldenburger Kutschpferde zur Verfügung ge¬
stellt . Von diesen Medaillen wird eine in dem Bezir!
„Wesermarsch"

, die andere im Bezirk „ Moormarsch"
vergeben werden und zwar an den Besitzer des besten
zweijährigen Hengstes . Nur hervorragend gute Thim
können damit ausgezeichnet werden. Sollten diese
nicht zur Ausstellung kommen , so können die Medaillen
dem Besitzer des besten Hengstenters zuerkannt werden.
Bedingung ist , daß die betr. Thiere von Eltern ab¬
stammen. die im Gestütbuch oder Stammregister einge¬
tragen sind . — Fr . Engelau zu Colmar kaufte die
hiesige Mühlenbesitzung des Herrn Johannes.

' Ovelgönne , 18 . Aug. Mit Genehmigung deS
Grotzherzoglicher, Staatsministeriums findet hier am
Freitag , den 28 . August, ein Viehmarkt statt.' Oldenburg , 18 . Aug . Auf dem See im nahen
Zwischenahn wird am nächsten Sonntag ein Schwimm-
fest stattfinden , nachdem erst am Sonntag vor acht
Tagen dort die Segelregattta abgehalten wurde. Ver¬
anstalter des Schwimmfestes ist der Bremer Schwimm-
verein. Wer sich an dem Wettschwimmen noch be-
theiligen will , hat sich schriftlich an den Vorsitzenden
des Bremer Schwimmvereins von 1885 , Herrn H.
v . d. Emde , zu wenden . Das Programm umfaßt
nicht weniger als zehn veischiedene Schwimmen . Die
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„ Nein, das weiß ich nicht , ich habe es nicht bemerkt " ,
lachte sie leise.

„ Ja Stella, Sie, mein kleiner , goldener Stern!
Sie leuchteten mir immer voran da oben ; ich wollte,
— oder besser gesagt, konnte Sie nicht sehen und hotte
Sie doch so, ach so lieb ! Aber ein böses Irrlicht lockte
mich da unten und ich war wie blind und taub ; doch
wenn Jemand meinem kleinen Stern etwas angetho»
hätte , ich würde ihn kalten Blutes gemordet hoben,
deßhalb haßte ich auch meinen nichtsnutzigen dW-
den Junker Victor ! Ich hörte auf keine Warnung oÄ
meiner tollen Flucht dem Irrlicht nach und als fld Hort
am Abgrund , am Sumpf war , da fiel mein leuchten¬
der treuer Stern herab aus seiner „ funkelnden Höh

" ,
es war mein Stern der Liebe . Aber wieder lockte dos
Irrlicht und ich schwacher Thor eilte nach , bis ich grau¬
sam , aber für alle Zeiten erwachte ! An den mich er¬
schütternden Gefühlen der Angst und Bewunderung, ZS
mein tapferer Stern die Thaten eines Helden beging,
ahnte ich noch nicht so ganz und voll was mich be¬
wegte , erst als er ganz Abschied nehmen und mich ver¬
lassen wollte, mein kleiner geliebter Kamerad , da erguss
es mich mit nie geahnter Gewalt , da erkannte ich , dav
ich den Stern unaussprechlich liebte — so treu un
zäitlich wie nie zuvor , da war es mir , als hatte > >
ihn immer und immer geliebt, seil dem Augenblicke an,



ftauvtnummerist das Dauerschwimmen über den See,
^ Strecke beträgt 2500 Meter , der Einsatz 3 ^

Ar Zwischenahner Segelclub hat für dies Schwim-

,nrn einen Wanderpreis von hohem Werthe gestiftet,

der von dem Sieger jedoch dreimal auf dem Zwischen.

Mer See vertheidigt werden muß , bevor er iu den

AH des Siegers übergeht . Bei günstigem Wetter

Md das für hier seltene Schauspiel des Wettschwim¬
mens gewiß sehr viele Besucher nach dem schönen

,
'

gwischenahn locken.
' Oldenburg , 19 . Ang . Mit einer gefährlichen

Verletzung am Auge suchte gestern hier eine Frau aus

Heidkampbei einem Arzte Hülfe . Die Frau hat eines

chrer Kinder auf dem Arme gehabt , das mit einer

Gabel spielte . Unglücklicherweise stieß das Kind der
Matter diese Gabel in das eine Auge, welches so
Mer verletzt wurde , daß es sofort seine Sehkraft
finbüßte. Der Fall lehrt aufs Neue , wie gefährlich

scharfeund spitze Geräthe in den Händen der Kinder
werden können . .Vor längerer Zeit spielte der 12 jäh«
rlaeSohn eines begüterten Landmannes im Butjadin-
gerlandeMittags vor Beginn des Essens mit Messer
und Gabel. Dabei steckte er das Messer zwischen
di ? Zinken der Gabel ; plötzlich flog ihm die letztere,

! che von der Federkraft des Messers weggeschleudert
iivar , ins Auge , welches schwer verletzt wurde . Es

wurde vergeblich Heilung gesucht . Auch das andere
Auge wurde in Mitleidenschaft gezogen und nun ist
der Knabe völlig erblindet.

' Huntlosen , 18 . Aug . Auf dem hiesigen Bahn¬
hof lagert stets eine große Anzahl Eisenbahnschwellen.
Zn unserm Ort befindet sich nämlich eine Jmprägnir-
anstall für diese Hölzer , die einzige im ganzen Lande.
Man bringt etwa 200 Schwellen , um sie zu impräg-
niren , auf einmal in einen großen Kessel . Mittelst einer
Luftpumpe, welche durch eine Dampfmaschine in Be¬

wegung gesetzt wird , pumpt man die Luft heraus , um
die Schwellen wasserfrei zu machen . Sodann werden
dieselben mit Chlorzink -Lauge durchtränkt . Jede Schwelle
nimmt davon eine ziemlich große Menge auf ; durch
Luftdruck kann allerdings noch bedeutend mehr hinein¬
gepreßt werden . Die auf diese Weise behandelten
Schwellen sind sehr widerstandsfähig gegen Nässe und
Fäulniß . Jährlich werden hier etwa 175 000 Schwellen
imprägnirt.' Westerstede , 17 . Aug . Trotz aller angewand-
ten Vorsichtsmaßregeln hat die Maulseuche noch weiter

, um sich gegriffen . Die beiden Kühe aus der unmittel¬
bar an der Mayer

' schen Weide des Bäckermeisters
Oeltjenbruns sind von der Krankheit betroffen . Auch
find alle drei Kühe des Schlächtermeisters Mayer er¬
krankt, so daß hier jetzt im Ganzen sünf Kühe mit

da er als verschüchtertes wildes Kind in mein Leben
getreten war ! "

Er schwieg einen Moment , von seinem Gefühl über-
mannt , und schlug den Arm um die bebende Mädchen¬
gestalt , die das Haupt im Uebermaße ihres Glückes in
süßer Verwirrung an seiner Schulter verbarg.

„ Hans , o mein lieber , lieber Hans "
, flüsterte nun

Stella , zärtlich zu ihm auffehend , „ weißt du denn , daß
dein kleiner treuer Kamerad dich mehr liebt als alles
auf Erden , daß er dich schon liebte , als du ihn noch
kaum deinen Freund nanntest ? "

- „ Stella ! " jubelte Hans auf . „ Ist es möglich,
schon damals gehörte mir dein Herz ? Mein armes,
geliebtes Kind , was mußtest du leiden wegen mir!
O Stella , mein süßes Mädchen , kannst du mir ver¬
geben ? "

„ Vergeben , Hans ? " fragte sic und in ihren Augen
lag eine ganze Welt von Liebe , Glück und Seligkeit;'
„ o bin ich denn nicht reich belohnt für meine Schm -rzen
durch dein Bekenntniß . daß du damals schon das unbe¬
deutende häßliche Geschöpf unbewußt liebtest — "

» Ach wärst du doch dies kleine unbedeutende , häß
uche Geschöpf geblieben ! " rief Hans übermüthig und
nahm ihr blühendes , reizendes Köpfchen in seine beiden

^ schklMch
^ " ^ dir vielleicht zu schön ? " lächelte Stella

- Sei wie du willst mein Lieb — so lange du dies
^

kue Herz besitzest, warst und bist du mein Stern,
M astes auf dieser Welt ! " sagte Hans , zärtlich sie

lem treues , ehrliches Herz drückend,
und die Sterne da oben sahen herab auf die

Mkn glücklichen Menschenkinder , die sich nach so
»gen Irrfahrten und Schmerzen endlich zu seligem
min gefunden hatten . Die laue Nachtluft umfing
a junge Brautpaar und in der Ferne klänge leise die
unme einer Nachtigall . — Stille ringsum in der

> Mir — seliges , beredtes Schweigen ! — —
Nur die Brunnen rauschen verschlafen
In der prächtigen Sommernacht!

Ende.

der gefährlichen Seuche behaftet sind . Wegen des
weiteren Ausbruchs der Krankheit wird wohl über den
ganzen Ortsbezirk die Viehsperre verhängt werden.

' Jever , 18 . Aug. Dem heutigen Viehmarkt
waren 421 Stück Hornvieh , 46 Schafe und Lämmer
und ca . 150 Schweine zugeftihrt . Auf dem Vieh¬
markte entwickelte sich bei Anwesenheit einer ansehn¬
lichen Anzahl auswärtiger Händler wieder ein guter
Handel . Die Preise für hochtragendes Vieh waren
durchweg eine Kleinigkeit niedriger wie im letzten
Markte . Gute hochtragende Kühe erzielte » 360 — 420
Mark . Hochtragende dreijährige Beester mittlerer Qua¬
lität bedangen 330 ^ Am heutigen Markt wurde
auch eine kleine Anzahl Stiere verkauft ; die Preise
stellten sich jedoch nicht ganz hoch . 1 ' ^ jährige Stiere
bedangen 135 ^ Nach Auswärts wurden ca . 270
Stück Hornvieh versandt . Auf dem Schafmarkt wur-
den hauptsächlich schlachtbare Lämmer verkauft . Die
Preise für Ferkel hatten sich abermals etwas gebessert.
5 Wochen alte Ferkel bedangen 9 — 10 ^ Der
Handel in Schafen und Schweinen war mittelmäßig.

'
Goldenstedt , 14 . Aug . Vorige Woche ver¬

starb im Krankenhause zu Vechta der einzige hier noch
lebende Sohn des Tischlermeisters Siemer am Typhus.
Der Verstorbene war der Gehülfe und die Stütze seines
alten Vaters . Bemerkenswerth ist der Todesfall deß-
halb , weil die sämmtlichen 11 Geschwister des Ver¬
storbenen zu verschiedenen Zeiten ebenfalls am Typhus
verstorben sind . Nur ein nach Amerika ausgewander-
ter Bruder ist noch am Leben.

Uer mischte ».
— M . - Gladbach. Eine amtliche Ortsbesichti'

gung bei dem Bäcker in Lobberich , durch dessen Back'
werk vor Kurzem in 18 dortigen Familien Vergiftungs°
erscheinungen hervorgerufen wurden , ergab , daß sich
hinter dem Backofen noch eine Menge weißgelben Pul¬
vers befand , das als Arsenik erkannt wurde und von
einem Kammerjäger herrühren soll . Außerdem stellte
der Stadtchemiker auch in den Backrestcn , die sich noch
in dem Backofen vorfanden , Arsenikgehalt fest . Dem
Bäcker wurde einstweilen das Backen untersagt.

— Köln. Wegen des Diebstahls von 20 000
Mark in der Reichsbank zu Köln war bekanntlich in
Eschweiler ein Ehepaar verhaftet worden . Der Verdacht
war unbegründet und die Verhafteten sind wieder auf
freien Fuß gesetzt worden . ,

— Ebersbach. An der Quelle der Spree bei
Ebersbach ist am Sonntag der über dem Spreeborn
errichtete Pavillon enthüllt worden.

— Grünstadt. Die seit einem Monat mit
Eifer fortgesetzten Reblaus - Untersuchungen in der Nach¬
bargemeinde Sausenheim ergaben bis jetzt sieben inficirte
Stellen , gegenüber den im vorigen Jahr aufgcfundenen
1082 verseuchten Stöcken , ein Beweis dafür , daß der
Hauptherd unschädlich gemacht ist . Es handelt sich
ohne Zweifel um Spritzinfectionen . Die Ausrottung
von drei Morgen Weingelände wurde durch die Com¬
mission beschlossen.

— Forst i . L . Von der Polizei beschlagnahmt
wurde das Garnlager eines hiesigen Tuchfabrikanten,
weil der dringende Verdacht vorliegt , daß die meisten
Garne gestohlen sind . Verschiedene Förster Fabrikanten
haben bereits unter den beschlagnahmten Maaren ganz
erhebliche Quantitäten als ihr Eigenthum anerkannt.
Auch fielen der Behörde fertige Ketten in die Hände,
von denen gleichfalls angenommen wird , daß sie aus
unredlich erworbenen Rohmaterialien hergestellt sind.
Das beschlagnahmte Garnlager ist so bedeutend , daß
es in keinem Verhäitniß zu dem Gewerbebetriebe des
der Hehlerei verdächtigen Fabrikanten steht . Der letztere
ist verhaftet worden.

— Harzburg. In dem Versuchsfelde auf dem
Brocken sind im vorigen Jahre 700 Exemplare Haupt-
sächlich nordamerikauischer Koniferen angepflanzt ; ein
neues großes Alpenpflanzenbeet ist angelegt worden,
ebenso ein solches für Karpathenpflanzen . Die Kulturen
im Rasen und auf den Steinhügeln wurden erweitert,
die Versuche mit Kartoffeln und anderen Nutzpflanzen
in größerem Umfange fortgesetzt . An den älteren Ver¬
suchen mit Nadelhölzern und alpinen Gewächsen treten

jetzt die erwarteten Resultate bereits deutlich hervor,
und daS Gedeihen der zur Wetterkultur bestimmten
Arten ist als vortrefflich zu bezeichnen.

— Bingen. Der Landwirth Bell aus Weiler
fuhr von Frei -Weinheim nach Hause . Bei Gaulsheim
scheuten die Pferde . Bell versuchte abzuspringen und
und den Wagen zu bremsen . Hierbei stürzte ei ab und
brach das Genick.

— Mannheim. DaS Dienstmädchen Frieda
Dümler in Heidelberg schwärmte in einem Maße für
den Schinderhannes und seine Thaten , daß sie einen
Einbruchsdiebstahl beging , um in den Besitz von 30
Heften zu kommen , in denen Mathias Bücklers Leben

und Ende erbaulich beschrieben ist . Sie stahl die Räuber¬

geschichten einem Hausburscheu , indem sie dessen Koffer
erbrach . Den ganzen übrigen Inhalt des Koffers ließ
sie unberührt . Die Ferienstrafkammer verurtheilte das
Mädchen einschließlich einer früher gegen sie erkannten
Strafe zu sieben Monat Gefängnig

— Augsburg. Der hiesige praktische Arzt Dr.
Fischer stürzte am 16 . Aug . Nachmittags von dem in
den Allgäuer Alpen gelegenen , 2593 Meter hohen Hoch¬
vogel mit einer Schneelawine in den Fluß und wurde
von demselben 500 Meter weit mit fortgerifsen . Dr.
Fischer ist todt.

— Wien. Zu der Bombenaffäre wird gemeldet,
daß jetzt auch die Frau des Schlossermeisters Basch,
für den die Bombe eigentlich bestimmt war , verhaftet
worden ist . Nach den Aussagen des Attentäters Fock
soll die Frau mit ihm im Einverständniß gewesen sein,
mindestens aber um sein Vorhaben gewußt haben.

— Paris. Ein Einwohner von Clamecy stiftete
zu Händen der Akademie einen Zehntausend - Frankpreis,
der jährlich der französischen Mutter zuerkanm werden
soll , die die meisten Kinder hat . Die Akademie lehnte
die Uebernahme der Verwaltung dieser Stiftung mit
der Begründung ab , daß Kinderzucht nicht zu ihren
Aufgaben gehöre.

— London. Daß im Radfahrerthum Auswüchse
Vorkommen , wird jedem bekannt sein , und sind auch
solche öffentlich des öfteren gerügt worden ; aber daß
man anfängt , einem Radfahrer für sein „ Verdienst " ,
das doch nur in den Beinen beruht , ein Denkmal zu
setzen, ist doch eine Neuheit . Dieserhalb tagte am
Montag in Abenaman (England ) eine Versammlung,
die einstimmig beschloß , ihrem vor kurzem verstorbenen
Mitbürger , dem früheren Bergmann Arthur Linton,
der sich auf der Strecke Bordeaux - Paris zu fchanden
gerast , ein solches zu entrichten . (Hoffentlich macht
diese Sitte nicht die Reise über den Canal .)

— Ostende. In dem nahegelegenen Seebade
Knocke ereignete sich wieder ein großes Unglück . Bei
stürmischer See wurden während der Badezeit
mehrere Badegäste von den Wellen fortgerissen . Die
Leichen des Brüsseler Rechtsanwalts Hennebert und
des Londoner Rentiers Johnson sind bereits ans Land
geschwemmt.

— Das vierte Gebot ist, wie man dem „ Hann.
Cour .

" berichtet , in Rußland verbessert worden . In den
Volksschulen von Russisch - Polen ist nämlich auf Befehl
der Regierung dem vierten Gebot folgender Zusatz ge¬
geben worden : „ und dem regierenden Monarchen und
seinen Beamten Achtung und Gehorsam erweisen ! " Die
Regierungsverfügung fordert die Lehrer auf , streng da¬
rauf zu achten , daß dieser Zusatz von den Schülern
gelernt und stets gesprochen wird . ( !)

— Die Bilder auf den Spielkarten hatten zur Zeit
ihrer ersten Anfertigung ihre Bedeutung , die jetzt wohl
nicht mehr bekannt sein dürfte . Herz bedeutete den
Pricfterstand . Treff (Eichel ) stellt die Spitze der Lanze
dar und bezog sich auf den Soldatenstand . Karo
(Schellen ) war das Bild des Bürgerftandes ; es sollte
einen behauenen Stein versinnbildlichen , der , wie der
Bürgerstand im staatlichen Leben , die Grundmauer des
Gebäudes bildet . Piquet sollte das Kleeblatt darstellen,
und dies bedeutete den Landmann als vierten Stand.
Priester , Bürger und Landmann standen unter dem
Soldatenstand , deßhalb war Treff stets die Hauptkarte
und Treff - Aß wurde mit einer Krone geziert , als Sinn¬
bild des Königs.

— (Radlerreiw . ) Mikado giebt in den „ Fl . Bl . "

die nachfolgenden Radlerreime zum Besten:
Fesche Madeln , welche radeln,
Können nur das Radeln adeln;
Doch bei Madeln , dünn wie Nadeln,
Kann man leicht die Wadeln tadeln.

Eine wichtige Arbeit . Die in der diesjähri¬
gen Bauperiode fertig gestellten Holzbauten sollten be¬
hufs Erhöhung ihrer Dauerhaftigkeit noch in der trockenen
Jahreszeit mit einem schützenden Anstrich versehen wer¬
den . Als das zweckmäßigste Material hiefür gilt das
^ .V6ns,riu8 Oarbolinoum O . R,.-k . Mo . 46 021 , dem
in Bezug auf Conservirung des Holzes gegen Fäulniß,
Schwamm und Insekten , sowie zum Schutze der Mauern
gegen Feuchtigkeit die besten Zeugnisse über zwanzig-
jährige Erfahrung aus der Praxis zur Seite stehen.

In den Boden kommende Hölzer , wie Pfosten ufw . ,
sodann Umzäunungen , Holzschuppen . Stallgebälke , Holz¬
verkleidungen an Giebeln , Veranden , Wagen und Karren,
überhaupt alles der Witterung und Feuchtigkeit aus¬
gesetzte Holzwerk , sollten unbedingt mit ^ V6nariu8
Oardolinsum bestrichen werden , umsomehr als dies nur
sehr wenig Mühe und ganz geringe Kosten verursacht.

Bei Bezügen verlange man stets ^ .voimrirw Oar-
dolmoum O . R .-k . Mo . 46021 , da unter der ent»



lehnten Bezeichnung „ Ocrrdoliirsuirr" viele Nachahmungen
im Handel sind , mit denen laut vorliegenden Aus-
sprächen sehr unliebsame Erfahrungen von Seiten der
Consumenten gemacht wurden.

Zur Gratisübersendung von Prospekten, sowie zu
jeder weiteren Auskunft ist die Firma R . ^ vsnarirw
unä 60. in Stuttgart, Hamburg , Berlin und Köln be¬
reit, ebenso das Elsflether Holzcomptoir in Elsfleth und
Herr Reinh . Köster, Hammelwarden , bei welchen Ver¬
kaufsstellen für die hiesige Gegend errichtet sind.

Auch neben Stalldünger darf die Düngung mit
Mosphorsänre nicht fehlen.

Ueber den wirklichen Werth des Stalldüngers, wie
auch der künstlichen Dünger , gehen in den Kreisen der
praktischen Landwirthe die Ansichten noch vielfach aus¬
einander . Während die einen vielleicht einmal einen
fehlerhaften Versuch mit Kunstdünger machten, dabei
enttäuschtwurden und deßhalb den Stalldünger als den
allein richtigen Dünger bezeichnen , giebi es wieder
andere, welche auf Grund gemachter Erfahrungen den
Kunstdünger als den allein richtigen Dünger bezeichnen.
Wie meist , so liegt auch hier die Wahrheit in der
Mitte : Der Kunstdünger ist das vorzüglichste Mittel,
den Stalldünger zu ergänzen, dessen Wirkung zu ver-
stärken . Das wird in recht klarer Weise durch einen

Artikel im Vereinsblatte des landwirthschaftlichen Haupt¬
vereins für das Fürstenihum Ostfriesland gezeigt . Der¬
selbe sagt : „ 1 Ctr . Korn entzieht dem Boden etwa 1
Pfund Phosphossäure , 1 Ctr . Heu etwa ^ Pfund.

"
Zu einer vollen Kornernte — 50 Ctr . pro da sind
also 50 Pfund Phosphorsäures zu einer guten Heuernte
— 200 Ctr . pro llg. . sind 100 Pfund Phosphorsäure
erforderlich. 50 Fuder Stallmist L 15 Ctr . oder 750
Ctr . sollen gewöhnlich für mehrere Ernten ausreichen.
Darin stecken aber selbst bei sehr guter Fütterung , wie
wir solche bis jetzt nur in den besten Wirthschaften
finden, so geringe Mengen Phosphorsäure , daß sie nicht
zur Hälfte genügen, um volle Korn - und gute Heuernten
zu ermöglichen. Daraus wird auch die gute Wirkung,
welche überall eine richtige Düngung mit Phosphor¬
säuredüngern , Superphosphat oder Thomasschlacke, auf
allen Ländereien zeigt, welche nicht übermäßig reich an
Phosphorsäure sind , leicht erklärlich . Düngt man für
Klee kräftig mit Phosphorsäuredüngern , so wird man
überall auch die Beobachtung machen , daß die nach¬
folgenden Körnerernten ebenso gut sind , wie nach Brache,
auch dies liefert wieder den deutlichsten Beweis für die
Wirksamkeit der Phosphorsäure.

An Phosphorsäure reiche Böden kennen wir aber
kaum , dagegen muß überall die Erschöpfung des Bodens
an Phosphorsäure bei alleiniger Stallmistdüngung um

so rascher eintrelen, als auch durch den Verkauf
Vieh und Viehzuchlprodukten der Wirthschaft fortgesch
große Mengen von Phosphorsäure entzogen werden,
Deßhalb ist die Anwendung von Phosphorsäuredüngern
eine unbedingte Nothwendigkeit.
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Neueste Nachrichten.' Hammerfest, 19 . August. Der DanG,
„ Expreß" kam hier an und meldete, daß er am lg
d. Mts . Andres verlassen hätte und daß dieser hg
dahin noch nicht aufgestiegen wäre . Auf dem Mei,
habe der „Expreß" Südwind erhalten ; Andres i,j
wahrscheinlich mit der „Virgo " auf der Rückreise hx,
griffen.' Madrid, 19 . August . Einem Briefe dej
„Heraldo " zufolge soll ein anarchistischerAnschlag , daz
Schloß Graja, wo gegenwärtig die Infantin Jiabeh
residirt . in die Luft zu sprengen, entdeckt worden sch,
Amtlich ist die Nachricht noch nicht bestätigt worden,
— In Barcelona vorgenommene Verhaftungen solle»
die Folge einer unter den Intransigenten entdeckten
Verschwörung sein , welche die Abreise der Verstärku».
gen für Cuba hindern wollte. Der Generalcapitch
von Barcelona habe geäußert , daß es sich hierbei u«
eine Civilsache handele, der gegenüber ihm allein dH
Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung zustehe.

Bekanntmachung.
Vom 23 . August ab findet an Sonn¬

tagen und gesetzlichen Feiertagen nur eine
einmalige Bestellung von Postsendungen
für den Orts - und Landbezirk Elsfleth
statt.
_ Kaiserliches Postamt.

Derjenige Theil der Stadtgemeinde
Elsfleth , welcher zwischen der Elsflether
und der Oberreger Höhlenacht liegt, kann
eine genügende Ab - und Zuwüfserung er¬
halten , wenn der an der Grenze der Ober¬
reger Höhlcnacht vorhandene Graben durch
eine Höhle bei der Besitzung des Gärt-
ners Bruns mit dem Kirchhofsgraben und
durch eine Höhle in der Steinstraße an
der Stadtgrenze mit dem nächsten Schau¬
graben der Elsflether Höhlenacht in Ver¬
bindung gesetzt und wenn ferner wegen
Mitbenutzung der Zuwäfserungshöhle im
Deiche beim Hause des Capitains H . Biet
mit der Obcrreger Höhlenacht ein Abkom¬
men getroffen wird.

Zur Abstimmung über die Ausführung
dieses Planes werden auf Antrag mehre¬
rer Interessenten die Eigenthümer der
zwischen den beiden Höhlenachten gelege¬
nen Grundstücke auf

Dienstag , den 25. d . Mts .»
Nachmittags 6 Uhr,

nach Hauerken ' s Wirthshause in
Elsfleth mit dem Bemerken geladen, daß
die Nichterscheinenden als dem Beschlüsse
der Mehrheit der im Termine Anwesen¬
den zustimmend angesehen werden sollen.

Elsfleth , 1896 . August 18.
Vorstand der Elsfleth -Neuenbroker

Sielacht.
Huchtin g.

Nachdem die Einkommensteueirolle der
GemeindeNeuenbrok für das Jahr
1896/97 festgestellt ist , wird dieselbe 14
Tage lang vom 19 . August bis zum
2. Septbr . d . I . bei dem Gemeinde¬
vorsteher Böning zu Neuenbrok zur
Einsicht der Steuerpflichtigen offen liegen.

Etwaige Reclamationeu , in Folge deren,
wenn sie unbegründet gefunden werden,
den Reclamanten die veranlaßten Kosten
zur Last fallen, auch die Reclamanten
noch höher zur Steuer veranlagt werden
können , sind innerhalb drei Wochen nach
dem Ablaufe der Auslegungszeit , also
vor dem 24 . Septbr . d . I . , bei Strafe
des Ausschlusses bei dem Unterzeichneten
anzubringen und zu begründen.

Elsfleth , 1896 , August 15.
Der Vorsitzende des Schätzungsciusschufses

der Gemeinde Neueubrok.
Huchting.

Von ller Käse zurück

LliMmt vr . IM«
kremen . IMilMlr . lk.

Die AmtsverbandSkafse- Rechnung pro
1895/96 nebst den beantworteten Revi-
fionsbemerkungeu liegt:

1 . vom 18 . bis 25 . d . M . auf dem
Amte und

2 . vom 26 . d . M . bis 2 . k. M . beim
Gemeindevorsteher Wcnke in Bet¬
tingbühren

zur Einsicht der Betheiligten aus.
Etwaige Einwendungen gegen die Rech¬

nung sind vor dem 5 . k. M . bei dem
Unterzeichneten Amtsoorstaude schriftlich
cinzubringen.

Elsfleth , 1896 , August 15.
Amtsvorstand.

Huchting.
Nachdem die Neuwahl von Abgeordneten

zum Landtage des Großherzogthums aus¬
geschrieben , und demgemäß und nach den
näheren Bestimmungen des Wahlgesetzes
vom 21 . Juli 1868 die Liste der stimm¬
berechtigten Urwähler der politischen
Gemeinde . Stadt Gemeinde Elsfleth auf-
gestellt worden , ist dieselbe nach Art . 17.
§ 1 . des Wahlgesetzes auf drei Tage,
und zwar am

26 . , 27 und 28 August d . I.
bei dem Unterzeichneten zur Einsicht der
Betheiligten ausgelegt.

Einwendungen gegen die Richtigkeit
dieser Liste sind innerhalb der gedachten
drei Tage bei dem Unterzeichneten einzu¬
bringen und , soweit uöthig , zu begrün¬
den.

Nach Ablauf der oben gedachten drei
Tage und Erledigung der etwa erhobenen
Einwendungen gegen die Richtigkeit der¬
selben wird die Liste für richtig erklärt
und sind dann weitere Einwendungen
gegen dieselbe nlchr mehr zulässig, viel¬
mehr ist jemand nur dann , wenn er in
dieser Liste aufgeführt ist. stimmberechtigt.

Elsfleth , den 19 . Aug. 1896.
Der Bürgermeister.

Ramie n.

10 Pfund ^ 5 . — , empfiehlt

Frische Gier
sind täglich zu haben bei

D Schmidt.

Den Herren Aerzten
sowie einem geehrten Publikum empfehle
ich mich zur Anfertigung von Gerade¬
haltern , Geradehalter -Corsetts»
Stützapparaten nach Hessing ' scher
Methode , Bein - und Hüftstütz¬
maschinen » künstlichen Gliedern,
Leibbinden » Bruchbändern.

Ilt iiri . I t ln iii !» ,,,,.
Verfertiger chirurg. Instrumente und

Bandagen,
lkr «inrvi», Sögestraße 7.

in allen Größen, empfiehlt die Buchdruckerei von L Llrk.
V0!

^ Ä8t Ms LsrukMvsissö Isläsll an UsbsrcküUmiA , mir äls ZtsIIun-
KSll als lunäu 'irtbselruktl. ksellmirr^ bsamts muskrsu krisrvon sins ä .ii8-
irachms unä sinä kolskrs ststs vMarrt . ckunsssn Iisutsn oll ns Vsrwö^sn
hiebst, sied Irisr noolr sins rsntMIs darrisrs . ^ .usbiläunA äausrt 3—5
käonuls, srsts StsUunK rvirä Klsisll naetr Msolvirunss Lss Oursus lrostsn-
t'rsi ng .edAtzrvi686N . MsküllrUshsr kro8psst unä kroKrumm ASM»
20 äurok äu .8 Osntratklult 8tsttin , Kronprin^snstr . 16.
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„Naum",
oi-tiint es ru «»gemeinem kreleunen
ontsstrlieli tüusnbsn » nsnkgssbmt,tnotrllsm msn singen»! ein IknSl lnseiineienlls , Ssb , sntilsdisn kenn
o«i i,t »er „Coupvschrecken'«elviierMe gslllneinstsn 7än, «isi-eor-di-ingt un» bequem in »ei- Issnbseti-sgen « in » . Msman » ei-rittb , «„en »leine Lebnsiksir eise»«, »ei- beijs» sm llnuclk »u« »ss Inetnument «ein
-« sm »" bi-UIIt . - « en eieb einm«,koslliok mit ssmsnfrvunrisn «mtlsipsi,

Köln
»Ivk iIsn, .Ooupü>eki'»vI(«i,*

Gegen Einsendungvon Mk . 1.20 in Briefmarken erfolgt Frankolieferung.
6. Lekneiklsi' ösnlin IV.

Prodsnstross « 26 . W

Vas ältssts unä ArÖ 88ts

kettkllem- l.Mk
William I »üi ) 6ok

in Altona.
VSI'LSIläst 2oII1rs1 A6K6U ^ig.eh-
imlrms (uiellt uirbsr 10 kkuirä)

AUtv N6U6
« «Ittkeüvrukür « O H äL8 Ukä.

irurÄlurkr
1,60 unä 2 ^
I l !« lii , nur ^ 2,SO

unä 3 ^
Lsi Mruntims von 50 ktä . 5"/«

Kudutt . Hiritkruseti dsrsitrvilli^Lt.
« sttvi , ( Odsrdslt,

vutsrdstck u . 2Li886u) pu . Inlstt-
8totk uuk8 Ls8ts xsküllt, 6iir8slrlir-

20, 25, 30 n . 40 N. 28ob1äÜK30, 40, 45 n . 50 U.

Zu vermiethen
auf 1 . November eineUnterwohnung
in meinem Hause an der Mühlenstrch.

Joh . Wempe.

Stedinger Hof. r»

gef
SoAuf vielseitiges Verlangen

heute Abend 8 Uhr nochmaliges ' ab«
Auftreten des der

lM -IM «« «
HkM8 «Iviur»i»l

Entree: l . Platz 30 Pfg .,
_ 2 . Platz 20 Pf «-

Olm!»
Sonntag , den 23 . August:
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Abfahrt 12st§ Uhr Mittags.

Rückfahrt von Vegesack 8 Uhr Abends.
Fahrkarten für Nichtmitglieder ä

1 sind in beschränkter Anzahl de>
den Vorstandsmitgliedern G . Abelnnd
I. Lübken zu haben.

Der Vorstand.

He
»er

Danksagung.
Für die Beweise der Theilnahme bei

dem herben Verluste unser lieben kleinen
Lotti sagen herzlichsten Dank

Carl Bacümann n Frau^
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Liverpool » 16 . Aug.
I . C . Glade , Stege

Santos , 16 . Aug.
D . eimburg, Socken
Herkules , Reemts

Caleta Buena , l 8 . Aug
Triton , Schoon

Fremantle , 12 . Juli
Magnat. Ostermann

Honululn

von

Redaction , Druck u - Verlag von

Hamburg
von

SantoS
nacb

Caidifs
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